VORWORT KURZ & KNAPP UNTERNEHMEN & GESUNDHEIT TREND & LEBEN MOBIL & MEHR
l \ b . G d I l .

DAS MAGAZIN FUR BETRIEBLICHES GESUNDHEITSMANAGEMENT
AUSGABE 02/2023

ERFOLGVERSPRECHEND:

KUNSTLICHE INTELLIGENZ
AUF DEM VORMARSCH:

DAS NUTZT ALLEN ETWAS: T
WARUM SIE VON BGM PROFITIEREN DER WERT VON FREUNDSCHAFTEN:

Mobil

Nachhaltig gesund. KRANKENKASSE



VORWORT

KURZ & KNAPP

UNTERNEHMEN & GESUNDHEIT

Mehrwerte im Job: Zahlen, Daten, Fakten

TREND & LEBEN

4

MOBIL & MEHR

Das nutzt allen etwas: Warum Sie von
BGM profitieren

Das Ziel vor Augen: Warum die Definition
von Zielen im BGM entscheidend ist

Erfolgversprechend: Wie Kennzahlen
dabei helfen, BGM messbar zu machen

Aus der Praxis fur die Praxis: ein Beispiel
von den Regio Kliniken

Unterstutzungsmadglichkeiten durch die
Mobil Krankenkasse

10

14

Klnstliche Intelligenz auf dem Vormarsch:

Chancen und Risiken im Uberblick

.Hoéher, schneller, weiter” war gestern:
Wie die kleinen Dinge nachhaltige
Mehrwerte liefern

Der Wert von Freundschaften: Warum
sie uns guttun und was sie ausmacht

Heiter bis wolkig: Wenn Wetter-
umschwinge uns den Elan rauben

Stadt- oder Landpartie: Wo zieht es die
Menschen hin?

15

16

17

18

19

Nachgefragt: im Interview mit
Fanny Wolf

20



KURZ & KNAPP

UNTERNEHMEN & GESUNDHEIT

TREND & LEBEN MOBIL & MEHR

in der elften Ausgabe von ARBEIT.GESUNDHEIT.
dreht sich alles um das Thema Mehrwerte.

Nennen Sie es, wie Sie wollen: Mehrwert, Benefit,
Nutzen oder einfach Vorteil. Am Ende wollen wir alle
von einer bestimmten Handlung, einer Sache, einem
Umstand und manchmal auch von einer anderen
Person profitieren. Doch wie lasst sich ein Mehr-
wert schaffen, der fur alle Beteiligten einen Nutzen
bringt?

An dieser Stelle kommt das Betriebliche Gesund-
heitsmanagement ins Spiel. Denn von einem erfolg-
reichen BGM profitieren sowohl Beschéftigte als
auch Arbeitgeber:innen.

Wie lasst sich messen, ob ein Betriebliches Gesund-
heitsmanagement tatsachlich erfolgreich ist? Wie
kann man nachweisen, dass sich eine Investition in
die Gesundheit und das Wohlbefinden der Mitarbei-
tenden aus wirtschaftlicher Sicht lohnt? Wie stehen
sich Kosten und Nutzen gegeniiber? Antworten auf
diese spannenden Fragen erhalten Sie mit unserem
Best Practice-Beispiel der Regio Kliniken.

Tauchen Sie dartiber hinaus mit uns in den Kosmos der
Klnstlichen Intelligenz ein. Dort erfahren Sie alles zu
den Chancen und Risiken, die sie heute und in Zukunft
mit sich bringt.

AuBerdem versorgen wir Sie mit spannenden Inhalten
rund um die Themen Leistungsgesellschaft, Freund-
schaften sowie Wetterumschwilinge und werfen einen
Blick aufs Trendbarometer. Wohin zieht es die meisten
Menschen —in die Stadt oder aufs Land?

Bei Fragen und Anregungen rund um das Betriebliche
Gesundheitsmanagement stehen wir Ihnen wie immer
jederzeit gern zur Verfligung.

Mit besten GriiBen!

Christoph Kossak-Glowczewski
Teamleitung Pravention und Gesundheitsférderung
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Zahlen, Daten, Fakten

Corporate Benefits
geben den Ton an

Aktuelle Zahlen der Bewertungsplattform Kununu zeigen, dass die

Suche nach dem Begriff ,Corporate Benefits”, also Mehrwerte im
beruflichen Kontext, bei der Jobsuche um 62 % gestiegen ist.”
Auch Unternehmen springen auf den Zug auf: Laut des Kienbaum
Benefits Surveys 2023 investiert die Halfte der befragten Firmen
starker in Benefits als noch vor drei Jahren.?

Somit setzen die Unternehmen inhaltlich nicht nur auf den klassi-
schen Arbeitsschutz (76,8 %), sondern vor allem auch auf Bewe-
gungsangebote (63 %) und auf MaBnahmen zur Vereinbarkeit von
Familie und Beruf (52,1 %). In den vergangenen Jahren wurde
das Thema ,Stressmanagement/Resilienz” starker forciert,

das mit 45,4 % auf Rang vier der gesundheitsférdernden
MaBnahmen landet.

Trendbarometer 2023

Laut Benefit Report 2023 von Hrmony lassen sich
finf Mehrwert-Trends im Joballtag erkennen:*

1. flexible Arbeitszeiten

2. hybrides Arbeiten und Workation

(Arbeit in Kombination mit Urlaub)

3. Mobilitdtszuschilsse
Sachbezlige
5. digitale Essensmarken

P

" Kununu Studie ,Corporate Benefits”

2 Kienbaum Studie ,Benefits Survey 2023"

3 Statista Studie ,Psychische Erkrankungen”
“Hrmony ,Benefit Report 2023"

Interessenkonflikt

Besonders auffallig ist, dass Angebote fiir die mentale Gesundheit
nach wie vor zu kurz kommen. Wahrend psychische Erkrankungen
vor 20 Jahren seltener diagnostiziert wurden, sind sie heute die
zweithaufigste Diagnosegruppe bei Krankschreibungen bzw.
Arbeitsunfahigkeit. Mehr als 40 % der befragten Unternehmen
befassen sich zu wenig mit den Griinden und Auswirkungen
mentaler Belastungen.

Die beiden Themen ,Arbeitsverdichtung” und ,schlechte Fihrungs-
kultur” stehen mit rund 71 % auf den ersten beiden Platzen der
haufigsten Grunde. Laut Statista steigt die Anzahl der Arbeits-
unfahigkeitstage der Arbeitnehmer:innen aufgrund psychischer
Erkrankungen jahrlich immer weiter an (rund 276 Arbeitsunfahig-
keitstage je 100 Versicherte).?

BGM kann dabei helfen, mogliche Problemfelder frihzeitig zu er-
fassen und zu I6sen, bevor sie sich in erhdhtem Krankenstand,
sinkender Leistungsfahigkeit oder steigender Fluktuation
manifestieren.

Weniger Gehalt fur
mehr individuelle Mehrwerte

Die Kienbaum Studie zeigt auBerdem, dass Mitarbeitende flr

individuelle betriebliche Benefits auf rund 10,16 % ihres Gehalts
verzichten wiirden.?



https://voiio.de/lp-downloadnewbenefits/
http://shop.kienbaum.com/wp-content/uploads/sites/2/2023/04/2023-Benefits-Survey_DE_Leseprobe.pdf
https://de.statista.com/infografik/18813/krankschreibungen-wegen-psychischer-erkrankungen-in-deutschland/
http://content.hrmony.de/hubfs/Download%20Ressourcen/Hrmony%20Benefit%20Report%202023.pdf?_hsmi=70431751&_hsenc=p2ANqtz-8tFd8LcsOSKmi90kSmmN5ifMsdwVrGf9aU88bg6I-pNYSppxh9_6J1p31TBzkK6k1IAzgsbuQQS86IwVsyc9kPRuxokFkF-YRUuWI7r29Cm992y_Y
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Das nutzt allen etwas:

e
Was bringt es mir, wenn ich Folgendes tue oder auch nicht tue?” Diese Frage hat sich "
mit groBer Wahrscheinlichkeit jede:r von uns schon einmal in der ein oder anderen Form
selbst gestellt. Einen Nutzen oder Mehrwert aus einer Handlung zu ziehen, treibt uns im
Beruflichen wie im Privaten an. Denn in den allermeisten Fallen tun wir Dinge, um davon zu
profitieren —auch dann, wenn es um das Thema Betriebliches Gesundheitsmanagement
geht.

BGM stellt im ersten Moment Kosten flr ein Unternehmen dar — und deshalb sollte es
auch einen moglichst groBen Mehrwert bieten. Immer mehr Unternehmen investieren in
die Gesundheit ihrer Mitarbeitenden. Unternehmen machen heute nicht in erster Linie BGM,
weil die Fehlzeiten hoch sind oder weil es angesagt ist, sondern weil sie zunehmend den
Wert der Mitarbeitenden erkennen. Dennoch stecken hinter dem BGM-Boom keineswegs
nur altruistische Motive.

Dahinter steht auch die Erkenntnis, dass sich BGM-MaBnahmen im wahrsten Sinne des
Wortes auszahlen —und das oft schon kurzfristig.
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aus der Sicht von Arbeitgeber:innen?

¢ Unternehmen, die sich fir die Gesundheit inrer Mitarbeitenden starkmachen, werden selbst

belohnt — im Idealfall mit einer geringeren Fluktuation und langfristig zufriedeneren Arbeitneh-
mer:innen.

* Firmen, die aktivins BGM investieren, sammeln Pluspunkte beim Employer Branding. Sie wirken

als Arbeitgeber:innen attraktiver auf Bewerber:innen und sind somit wettbewerbsfahiger.

* Mitarbeitende, die unterstiitzt durch den Arbeitgeber etwas fir ihre Gesundheit tun, sind

produktiver und leistungsfahiger.

Das Kosten-Nutzen-Verhaltnis von BGM-MaBnahmen ist positiv. Mit jedem investierten Euro
kénnen im Ergebnis rund 2,70 Euro durch reduzierte Fehlzeiten eingespart werden.®

* Krankheitsbedingte Fehlzeiten konnen durch Betriebliches Gesundheitsmanagement um rund

ein Viertel gesenkt werden.

Eine Steigerung von Umsatz und Aktienwert kann die Folge von erfolgreich umgesetztem BGM
sein. So zeigt eine Studie der Unternehmensberatung Roland Berger mit dem Klinikbetreiber
Asklepios, dass der Umsatz pro Mitarbeitenden um 11 % gestiegen ist.°

. aus der Perspektive von Arbeitnehmer:innen?

Arbeitnehmer:innen erfahren durch die verschiedenen MaBnahmen der Gesundheitsférderung
Wertschatzung.

Investitionen ins BGM erhohen die Arbeitszufriedenheit und verbessern das Betriebsklima sowie
die Kommunikation untereinander.

Mitarbeitende arbeiten motivierter und engagierter an ihren Aufgaben, wenn die Gesundheit
im Fokus stehen darf und soll.

Betriebliches Gesundheitsmanagement zielt auf eine ganzheitliche Vorsorge ab und beschaftigt
sich nicht nur singular mit dem Thema Gesundheit.

Wird das Wohlbefinden umfassend geférdert, nehmen gesundheitliche Belastungen und
Beschwerden ab.

Der Gesundheitszustand verbessert sich und das Risiko eines langzeitigen Arbeitsausfalls
wird gesenkt.

Siga.Report ,Gesundheitsférderung und Pravention”

5 Ro

land Berger ,Nachhaltiges Gesundheitsmanagement”



http://iga-info.de/fileadmin/redakteur/Veroeffentlichungen/iga_Reporte/Dokumente/iga-Report_40_Wirksamkeit_und_Nutzen_Gesundheitsfoerderung_Praevention.pdf
https://www.rolandberger.com/de/Insights/Publications/Nachhaltiges-Gesundheitsmanagement-als-Treiber-für-Unternehmenserfolg.html?country=DE

VORWORT KURZ & KNAPP

UNTERNEHMEN & GESUNDHEIT

TREND & LEBEN

MOBIL & MEHR

Das Ziel vor Augen: Warum die Definition von Zielen im BGM entscheidend ist

So funktioniert's

Zunachst ist es wichtig zu wissen, dass ein Betriebliches Gesundheitsmanagement im-
mer strategische und darlber hinaus operative Ziele hat. Um dem gerecht zu werden, ist
zum einen ein bedarfsorientiertes und zielgruppenspezifisches Angebot notwendig. Das
heiBt: Nicht alle Mitarbeitenden weisen das gleiche Gesundheitsinteresse oder ein moti-
viertes Gesundheitsverhalten auf. Dementsprechend missen sowohl niedrigschwellige
Angebote, die keine besondere Fitness und keine speziellen Vorkenntnisse vorausset-
zen, erstellt werden, als auch Angebote flr gesundheitsbewusste Mitarbeitende.

Zum anderen sollten im Idealfall die einzelnen Ziele auf die groen, Ubergeordneten
Unternehmensziele abgestimmt sein. Um die strategischen Leitplanken zu ermitteln, ist
es sinnvoll, dass sich Unternehmen bei der Entwicklung eines BGM-Konzepts folgende
Fragen stellen:

* Was soll mithilfe des Betrieblichen Gesundheitsmanagements im Unternehmen
genau erreicht werden?

* In welchen Bereichen kann mit positiven Verdnderungen gerechnet werden?

* Wie kann BGM aktiv bei der Erreichung von Unternehmenszielen helfen?

Sind Antworten auf die Fragen
gefunden, kdnnen daraus die
strategischen Ziele abgeleitet
werden. Auf Basis dieser lassen
sich dann die konkreten operati-
ven Meilensteine definieren.

Ist ein Ziel unter strategischen
Gesichtspunkten beispielsweise,
die Arbeitsunfalle um X% zu
senken, dann kann die Einflh-
rung von vierteljahrlichen Si-
cherheitsschulungen ein pas-
sendes operatives Ziel sein.

Zielformulierung anhand der SMART-Kriterien

Spezifisch: Das Ziel wird klar, eindeutig und konkret beschrieben.

Messbar: Die Parameter zur Zielerfullung sollten quantifiziert werden.
Konkrete Zahlen sollten an die Zielvorstellungen geknlpft sein.

Akzeptiert: Wenn ein Ziel erreicht wird, sollte das fir alle Beteiligten einen
Mehrwert liefern.

Realistisch: Das Ziel sollte herausfordernd, aber erreichbar sein.

Terminiert: Das Ziel enthalt eine konkrete Zeitangabe zur Erreichung.

Was konnen Ziele im BGM sein?

1) Bis Ende des Jahres wird ein Arbeitskreis Gesundheit, bestehend aus Geschafts-
fihrung, BGM, Personalabteilung, Betriebsmedizin, Arbeitssicherheit und Betriebs-
rat, eingerichtet, der regelmaBig (mindestens einmal pro Quartal) tagt.

2) Bei dem geplanten Ergonomie-Coaching fuir Produktionsmitarbeitende im Mai 2024
erreichen wir eine Teilnehmerquote von mindestens 65 %.

3) Bei der nachsten Mitarbeiterbefragung im Frihjahr 2025 erreichen wir eine
Steigerung der Zufriedenheit mit dem Flihrungsverhalten um mindestens
finf Prozentpunkte (Index aus Item 12-18).
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Wie Kennzahlen dabei helfen,
BGM messbar zu machen

Ein bestimmtes Ziel im Rahmen des Betrieblichen Gesundheitsma-
nagements wurde erreicht. Doch das allein reicht noch nicht. Mit
welchem Ergebnis wurde es erzielt und wie ist das zu bewerten? Um
diese Fragen zu beantworten, ist es sinnvoll, vorab Kennzahlen zu
definieren und diese anschlieBend zu ermitteln.

Im BGM lassen sich Kennzahlen in zwei verschiedene Kategorien unterteilen:
Treiber und Indikatoren. Die Kennzahlen aus der Kategorie der Treiber erlauben
Ruckschllisse auf die Arbeits- und Organisationsbedingungen und liefern damit
Informationen Uber alle Faktoren, die grundsatzlich auf die Gesundheit der Mitar-
beitenden einzahlen kdnnten.

Die Kennzahlen der Indikatoren hingegen zeigen die Auswirkungen der Treiber
far das Unternehmen und lassen sich in Frih- und Spatindikatoren aufteilen.
Wéhrend Fruhindikatoren Anhaltspunkte fur kiinftige Entwicklungen liefern,
zeigen Spatindikatoren, wie sich eine Situation — etwa die der betrieblichen Ge-
sundheit — bereits entwickelt hat. So kann beispielsweise erwartet werden, dass
eine abnehmende Zufriedenheit der Beschéftigten (Frihindikator) ein Ansteigen
des Krankenstandes (Spatindikator) zu Folge haben wird. Die Kenntnis dieser
Wirkungsbeziehungen ermdglicht es, schon vor dem Auftreten kritischer Werte
bei den Spétindikatoren steuernd einzugreifen.’

7 Kennzahlen im BGM

MOBIL & MEHR



https://www.akademie-kraftwerk.info/post/kennzahlen-im-bgm-die-betriebliche-gesundheit-sichtbar-machen
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Welche gibt es?

Die am haufigsten verwendeten BGM-Kennzahlen in Unternehmen
sind Fehlzeiten und Arbeitsunfalle. Sie sind aber nur die Spitze

des Eisberges. Fur die Ermittlung qualitativer Kennzahlen, die uns
etwas Uber die Ursachen verraten, ist zum Beispiel eine Mitarbeiter-
befragung notwendig.

Zum einen gibt es die sogenannten harten oder quantitativen Kennzahlen.
Sie kénnen in der Regel relativ schnell und einfach erhoben werden und
lassen sich in Form von Zahlen ausdrucken. Harte Kennzahlen sind meistens
Spatindikatoren. Zu ihnen zadhlen zum Beispiel Krankentage, Arbeitsunfalle,
Kindigungen oder Dauer des Beschaftigungsverhaltnisses.

Sind die Exceltabellen mit Zahlen und Daten geflillt, gilt es, diese
auszuwerten und die richtigen Schllsse zu ziehen. Wichtig hierbei:
Kennzahlen sollten immer als Ganzes betrachtet werden und nicht
isoliert voneinander. Ein umfassendes Controlling-System kann
hierbei effizient unterstitzen.

* Einzelne Ziele und Details werden konkret messbar.

* Informationen werden unter anderem quantitativ
zusammengefasst, UnregelmaBigkeiten und Veranderungen
kénnen so schneller erkannt werden.

* Kennzahlen bilden die faktenbasierte Grundlage fir die
Entscheidungsfindung.

* Kennzahlen bilden einen dauerhaften Soll-Ist-Vergleich ab.

» Sie dienen der Ableitung von geeigneten MaBnahmen.

Weiche oder qualitative Kennzahlen sind nicht so einfach zu ermitteln, da sie
eher ein subjektives Empfinden messen und keinen Zahlenwert besitzen. Oft-
mals wird hierbei eine Skala zur Einschatzung und Bewertung herangezogen.
Weiche Kennzahlen sind meistens Fruhindikatoren. Zu Ihnen gehéren unter
anderem Zufriedenheit mit dem/der Arbeitgeber:in, Einschatzung der Arbeits-
atmosphare oder Kommunikation untereinander und mit Fihrungskraften.
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A\Ag dev pva)(ig Die Regio Kliniken in Zahlen IM InTeNiew:
fuv die Praxic: s - ~vau Covinna Springey

Regio Kliniken EImshorn und Pinneberg

ein Beigpiel VBV\ Tochtergesellschaften 5
den gegio Kliniken Zum Beispiel: Hospiz, Pflegeheim,

Rehaeinrichtungen und MVZ

Planbetten gesamt 7 6 7

Tagesklinische Platze /I 04

2010

Kauf von 7 4,9 O/O des Regio Konzerns
durch die Sana Kliniken AG

Mitarbeitende 2 . 6 /l 8

Klinikum Regio und Tochtergesellschaften 2 . 3 08
Elmshorn

a2 4

Referentin BGM,
Personalmarketing und Projekte

Dienstleistungsgesellschaften 31 O

Ausbildungsplatze 2 6 3 Frau Springer steht uns auf den ndchsten
Seiten Rede und Antwort.

Jahrliche Patient:innen stationar 2 7 . 3 7 8
Klinikum Jéhrliche Patient:innen ambulant 4 5 . 2 8 8

Pinneberg
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Erste Bestrebungen zur Einfuhrung eines ganzheitlichen BGM gab es im Jahr 2015. In einem
langeren Prozess wurde gemeinsam mit der Geschaftsfihrung und dem Betriebsrat ein Konzept
fur die Etablierung erarbeitet. Mit Unterstutzung der Mobil Krankenkasse haben wir 2017 eine
BGM-Struktur entwickelt, die alle Aspekte der Mitarbeitergesundheit vereint.

Dem BGM wird seitens der Geschéftsfiihrung und der Personalleitung insgesamt ein sehr hoher
Stellenwert beigemessen. Als Referentin fir BGM stehe ich im engen Austausch mit beiden, habe
regelmaBige Jours fixes und erfahre tolle Unterstlitzung und Wertschatzung, was ein enormer
Mehrwert fur meine Arbeit ist.

Zentrales Element ist unsere BGM-Steuerungsgruppe, die sich einmal im Jahr trifft und sich aus
den Beteiligten unserer sieben thematischen Saulen zusammensetzt. In den jeweiligen Untergrup-
pen werden themenspezifische Ideen entwickelt, Prozesse aufgebaut sowie MaBnahmen geplant,
umgesetzt und evaluiert.

MOBIL & MEHR

Wir haben einen bunten StrauB3 an Gesundheitsangeboten, die von der Darmkrebsvorsorge tiber
Firmenfitnesskooperationen und Dienstradleasing bis hin zu Nichtraucherseminaren oder einem spe-
ziellen Azubi-Programm reichen.

Uns ist es wichtig, Gesundheitsthemen auch mit SpaB zu vermitteln. So sind zum Beispiel unsere
jahrlichen Gesundheitstage gepragt von guter Laune, bunter Deko und einer lustigen Fotowand. Dar-
Uber hinaus feiern wir alle zwei Jahre eine groBe Mitarbeiterparty Gber 24 Stunden. Tagsulber

findet ein Familienfest mit einem besonderen Angebot fir die Kinder statt und nebenbei bieten wir
verschiedene sportliche, kreative und informative Kurse an. Der krénende Abschluss ist dann die
Abendveranstaltung in Form einer groBen Party mit Livemusik, Tanz und leckerem Essen. Die
24-Stunden-Party ist mittlerweile ein beliebtes und fest etabliertes Highlight, das von vielen
Mitarbeitenden sehr geschéatzt wird und Uber das viel gesprochen wird.

In EImshorn und Pinneberg verfugen wir auBerdem Uber Belegplatze in Kindertageseinrichtun-
gen. Wir bezuschussen die Teilnahme an einem regionalen Kinderferienprogramm und koope-
rieren mit einem externen EAP-Anbieter. Seit 2012 sind wir nach dem audit berufundfamilie
zertifiziert.

Betriebliches Steuerungs- Arbeitsschutz- Betriebliche SiFA/
Eingliederungs- gruppe psychische Ausschuss Gesundheits- Betriebsarzt Brandschutz/ Beruf & Familie
management Belastung (ASA) forderung Abfall (BuF)

(BEM) (BGF)
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Fotowand an den
Gesundheitstagen

UNTERNEHMEN & GESUNDHEIT

24-Stunden-Party
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Aus Unternehmenssicht kann man es sich heutzutage kaum mehr leis-
ten, nicht in die Gesundheit der Beschaftigten zu investieren. So offen-
sichtlich sind die Vorteile, die ein BGM mit sich bringt, und so deutlich
sind die Herausforderungen, die ein BGM unverzichtbar machen. Wir
freuen uns, wenn unser BGM dazu beitragt, dass wir als attraktiver
Arbeitgeber wahrgenommen werden, wettbewerbsfahig bleiben und
Mitarbeitende gern bei uns arbeiten.

Damit unsere GesundheitsmaBnahmen moglichst einen Grofteil der
Beschaftigten erreichten, versuchen wir, sie so niedrigschwellig wie
madglich zu gestalten. Die meisten Angebote sind fur die Mitarbeitenden
kostenfrei. AuBerdem haben wir durch die Einflhrung unserer internen
Mitarbeiter-App ,Sana Daily” ein tagesaktuelles Informationsmedium
geschaffen. Dort gibt es auch eine eigene Seite flr das BGM, auf der die
Mitarbeitenden eine Ubersicht iiber alle aktuellen Gesundheitsangebote
finden.

Gesundheitsférderung wird bei uns unter anderem durch eine offene
Gesprachskultur gelebt. Durch die Einflhrung eines systematischen
Prozesses zur Durchfiihrung der psychischen Gefahrdungsbeurteilung
haben wir einen Rahmen geschaffen, in dem offen Uber Ressourcen und
Belastungen am Arbeitsplatz gesprochen und die Selbstwirksamkeit der
Teams gestarkt werden kann. Fihrungskrafte werden hierzu von einem
externen Dienstleister gecoacht, sodass sie in der Lage sind, selbst-
standig Workshops mit ihren Teams durchzufihren. In den letzten
Jahren konnten viele Teams Uber diesen Weg VerbesserungsmaBnah-
men entwickeln und umsetzen.

Seitens des Sana Konzerns wurden sogenannte Mindeststandards
fir das BGM formuliert, welche von den einzelnen Sana Hausern
umgesetzt werden sollen. Das gibt Orientierung und hilft dabei,
einheitliche BGM-Standards innerhalb des Konzerns zu schaffen.

Mithilfe der Mobil Krankenkasse haben wir im Jahr 2021 das soge-
nannte BGM-Radar - eine Ist-Analyse — durchgefiihrt. Das war hilf-
reich, um zu erkennen, an welchen Stellen noch Verbesserungsbedarf
besteht. Anhand der Ergebnisse haben wir in einem anschlieBenden
dreiteiligen Workshop zusatzlich zu den Mindeststandards noch kon-
kretere individuelle Ziele und Kennzahlen fiir unser BGM formuliert.

Dabei haben wir unter anderem festgehalten, dass wir noch mehr ziel-
gruppenspezifische und bedarfsorientierte MaBnahmen entwickeln
wollen, um die Gesundheitskompetenz der Mitarbeitenden ganz ge-
zielt zu starken. Wir wollen anhand von Bedarfsabfragen mehr indivi-
duelle Losungen flr einzelne Zielgruppen erarbeiten. So sind wir
gerade dabei, Angebote speziell fur Fihrungskrafte und speziell

fur Mitarbeitende in den Bereichen OP/Anasthesie zu entwickeln.

Zudem wollen wir die Sichtbarkeit und Bekanntheit des BGM und
der darin enthaltenen Angebotsvielfalt intern und extern durch eine
ansprechende und direkte Kommunikation erhéhen. Die Idee ist
aktuell, interne Gesundheitslots:innen ausbilden zu lassen.

In den letzten Monaten haben wir uns auch intensiv mit dem Thema
Fehlzeitenmanagement auseinandergesetzt. Die Senkung der Fehl-
zeitenquote ist ein groBes, langfristiges Ziel, welches wir strukturiert
angehen wollen.

12



VORWORT KURZ & KNAPP

Wir wollen in Zukunft noch starker darauf achten, fur jede MaBnahme
eine geeignete Evaluation durchzufihren. Vor jeder MaBnahme stellen
wir uns also die Frage, wie wir diese hinterher evaluieren kbnnen, d.h.,
wie wir erfahren kénnen, ob die MaBnahme flr die Teilnehmenden hilf-
reich und wertvoll war. Das geht am besten anhand einer qualitativen
Abfrage. Zusatzlich erfassen wir quantitative Daten wie zum Beispiel Teil-
nehmerzahl, Anzahl an Angeboten, Fehlzeiten- oder Fluktuationsquote.
Auch die Auswertungen der psychischen Gefahrdungsbeurteilung oder
Austrittsgesprache kénnen wertvolle Hinweise geben, wo es gut oder
eben noch nicht so gut lauft.

Zusammen mit der Mobil Krankenkasse haben wir ein Kennzahlencock-
pit entwickelt, in das wir all unsere MaBnahmen inklusive Rahmenbedin-
gungen, Kosten und Evaluationsergebnissen eintragen. Das ist sehr
hilfreich, um einen guten Uberblick zu behalten und auch Vergleiche
zwischen den Jahren ziehen zu konnen. Dieses Cockpit soll noch
wachsen und kann jederzeit um weitere Kennzahlen erganzt werden.
Toll ware auch, wenn wir es schaffen wirden, innerhalb des Sana
Konzerns bundeseinheitliche Kennzahlen zu erheben, um einen
internen Benchmark zu ermdéglichen.

UNTERNEHMEN & GESUNDHEIT

TREND & LEBEN

MOBIL & MEHR

Die Mobil Krankenkasse ist seit den ersten Bestrebungen zum BGM
bis heute an unserer Seite und hat uns auf dem Weg zu einem ganz-
heitlichen BGM groBartig unterstitzt.

Anfangs war die Betreuung sehr intensiv, da wurden Workshops und
Arbeitsgruppensitzungen moderiert oder auch Protokolle geschrie-
ben. Da das oberste Ziel jedoch immer die Selbststandigkeit der Unter-
nehmen sein sollte, haben sich die Zustandigkeiten immer mehr in unse-
re Richtung gedreht. Dennoch nimmt unsere Ansprechperson auch
heute noch an vielen Arbeitsgruppensitzungen teil und berat uns mit ei-
ner groBen fachlichen Expertise. Sie nimmt sich viel Zeit fir uns, ist im-
mer telefonisch erreichbar, vermittelt Dienstleister fur die Umsetzung
von MaBnahmen und stellt Materialien wie Flyer und Broschliren bereit.
Nicht zuletzt beteiligt sich die Mobil Krankenkasse auch an den Kosten
unserer GesundheitsmaBnahmen.

Was mir besonders gefallt, ist, dass die Mobil Krankenkasse auch pro-
aktiv Veranstaltungen und MaBnahmen vorschlagt, die sie fir uns als
geeignet ansieht. AuBerdem werden eigene Netzwerktreffen und Fach-
tagungen organisiert, zu denen wir eingeladen werden. Hier gibt es im-
mer wertvolle Impulse fir unser BGM. Dank der Weiterbildungsmdglich-
keiten der Mobil Krankenkasse speziell fur BGM-Verantwortliche in
Unternehmen darf ich mich nun auBerdem offiziell ,.BGM-Managerin”
nennen.

13



VORWORT KURZ & KNAPP UNTERNEHMEN & GESUNDHEIT TREND & LEBEN MOBIL & MEHR

durch die Mobil Krankenkasse

Ziele-Workshop

Mit unserem Ziele-Workshop stellen wir Inr BGM auf den Prifstand und definieren gemeinsam Ziele auf Struktur-, Prozess- und Ergebnisebene. Welche Rahmenbedingungen mdéchten Sie schaffen?
Was mdchten Sie innerhalb des BGM (zum Beispiel hinsichtlich bestimmter Angebote) erreichen? Und welche Punkte méchten Sie langfristig mit dem BGM beeinflussen? In einem zweiten Teil
priorisieren und konkretisieren wir diese Ziele (Zustandigkeiten, Sollwerte, geeignete MaBnahmen, Kennzahlen zur Messung der Zielerreichung).

Analyse-Instrumente

Viele relevante Kennzahlen sind bereits im Unternehmen vorhanden, andere mussen erst einmal erhoben werden. Wir unterstitzen Sie dabei, sei es
mit verschiedenen Mitarbeiterbefragungen, Arbeitsunfahigkeitsberichten, Altersstrukturanalysen oder der Evaluation einzelner MaBnahmen. Naturlich
lassen wir Sie im ,Zahlen-Dschungel” nicht allein und stehen Ihnen auch bei der Auswertung und Interpretation der Daten zur Seite.

Kennzahlencockpit

Kennen Sie schon unser BGM-Kennzahlencockpit? Die individualisierbare Vorlage hilft Innen, alle Kennzahlen in ein Ubersichtliches Kennzahlensystem zu Uiberfiihren sowie
Quoten, Raten oder Indices zu errechnen und regelméaBig zu monitoren. Am Ende erhalten Sie ein automatisiertes Dashboard, das lhnen die Entwicklung Ihrer Zahlen aufzeigt.

—

BGM-Bericht

Was ware die ganze Arbeit mit Kennzahlen ohne eine Gbersichtliche Aufbereitung und Kommunikation? Wir unterstiitzen Sie bei der Erstellung eines
(jahrlichen) BGM-Berichts, mit dem Sie zum Beispiel bei der Geschéaftsleitung lhre Arbeit sichtbar machen und fiir Aha-Erlebnisse sorgen.

14
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Chancen und Risiken im Uberblick

Ob ausgewahlte Nachrichten in Social
Media, Gesichtserkennung zum Entsper-
ren des Smartphones oder Spamfilter im
Mailprogramm: Hinter den Dingen, mit
denen wir tagtaglich zu tun haben, ver-
birgt sich oftmals Kinstliche Intelligenz
(KI). Diese ahmt menschliche Intelligenz
nach und ubernimmt mehr und mehr un-
seren Alltag.

Digitale Gesichtserkennung - alltaglich heutzutage

Win-win-Situation: Mithilfe von KI kénnen neue Ge-
nerationen von Produkten und Dienstleistungen ent-
wickelt werden. Sie kann Vertriebswege optimieren,
die Produktionsleistung und -qualitat erhéhen, den
Kundenservice verbessern und zum Beispiel dazu
beitragen, Energie zu sparen.

Niedrigere Kosten: Ob Vertrieb, Wartung oder Pro-
duktion — wird Kunstliche Intelligenz genutzt, sinken
die Ausgaben. Kl arbeitet schneller und effizienter,
Mitarbeitende kbnnen sich so anderen Aufgaben
ganzlich oder detaillierter widmen. Das kommt dem
gesamten Unternehmen zugute.

Lebenslanges und leichtes Lernen: Was fur uns
Menschen teilweise mihsam sein kann, fallt der Ki
leicht. Sie eignet sich laufend neues Wissen im Sinne
des maschinellen Lernens, des Verarbeitens naturli-
cher Sprachen und des sogenannten Deep Lear-
nings an.

Auch im Gesundheitssektor eine Bereicherung: Eine
aktuelle Studie zeigt, dass Algorithmen das Risiko, an
Brustkrebs zu erkranken, besser abschatzen kénnen
als bisherige Standardverfahren. Im Gegensatz zum
menschlichen Auge erkennen sie némlich bereits
kleinste Veranderungen im Muster und bendtigen
deutlich weniger Daten fur die Diagnose.

MOBIL & MEHR

Verriickt, aber wahr: Kl gleicht aktuell einer Art
.Black Box", in die man keinen Blick hineinwerfen
kann. Wie genau sie funktioniert und wie weit sie
gehen wirde, kdnnen zum jetzigen Zeitpunkt nicht
einmal Kl-Expert:innen sagen. Und das ist eines der
gréBten Risiken.

Faktencheck? Fehlanzeige! Die Begriffe Kl und Fake
News gehen Hand in Hand. Schon heute kursieren
jede Menge Falschmeldungen im Netz, deren Inhalt
nicht verifiziert werden kann. Ob verfalschte Nach-
richten oder sogar Bilder, die in der gezeigten Form
niemals aufgenommen wurden — Kunstliche Intelli-
genzist hier immer kritisch zu betrachten.

Rotes Tuch = Datenschutz: Da Kiinstliche Intelligenz
groBe Datenmengen verarbeitet, ist sie auch umso
anfalliger fur Datenmissbrauch oder -diebstahl. Ein
erhdhtes Augenmerk auf Datensicherheit ist bei der
Nutzung von Kl also Pflicht.

g -

e '|

Kommunikation mit Maschine statt Mensch

Je besser man eine Sache kennt, desto eher
stoBt diese auf Akzeptanz. Und das gilt auch in
Sachen Kunstliche Intelligenz. Ein transparen-
terer Umgang der KI-Entwickler:innen mit der
Wirkungsweise von Kl wére zum Beispiel ein
Anfang. Wie arbeitet das entsprechende Pro-
gramm? Woraus zieht es seine Daten, um Ergeb-
nisse zu generieren? Gibt es einen Punkt, an
dem das Ergebnis verifiziert wird, am besten
von einem Menschen?
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Wie die
kleinen Dinge nachhaltige
Mehrwerte liefern

MOBIL & MEHR

Leistungsgesellschaft -
eine Definition

Hiermit ist eine Gesellschaft gemeint, in der das Einkommen,
der Status und der Einfluss der Individuen von den individuel-
len gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Leistungen ab-
hangen. Das heit: Wer am meisten ackert, erreicht vermeint-
lich auch am meisten.

Flanf kleine Dinge fur mehr
Entspannung und weniger Stress

Achtsamkeit

Was bis vor ein paar Jahren noch der Esoterik zugeschrieben
wurde, ist heute sogar ein wissenschaftlich belegtes Mittel fur
mehr innere Ruhe und Gelassenheit: Achtsamkeitsiibungen,
zum Beispiel bewusstes Atmen, helfen uns dabei, unseren
K&rper intensiver wahrzunehmen. Wir konzentrieren uns auf
eine bestimmte Sache, ohne von drei weiteren abgelenkt zu
werden. Wir lassen Gedanken kommen und wieder ziehen.
Das hat Auswirkungen auf unseren Hormonpegel. Stress wird
reduziert.

Wertschédtzung

Sei es gegenliber dem/der Partner:in, auf der Arbeit oder ein-
fach daflr, dass das Lieblingsessen auf dem Tisch steht: Sei-
ne Wertschatzung auszudricken, kann im Alltag Uber ganz
verschiedene Wege geschehen. Viele Dinge sind flir uns je-
doch selbstverstandlich geworden. Haben Sie schon einmal
renoviert und konnten zwei Wochen lang das Badezimmer
nicht nutzen? Selbst nach dieser kurzen Zeit ist eine lange
heiBe Dusche Gold wert. Es sind nicht die groBen Ereignisse,
die unser Leben pragen und uns glicklich machen, sondern
das, was uns tagtéglich begegnet.

Selbstwertgefiihl

Der Selbstwert bestimmt unser Lebensgefihl, unsere Be-
ziehungen sowie unsere seelische und koérperliche Ge-
sundheit. Mit der Fahigkeit, sich mit all seinen Starken und
Schwachen zu akzeptieren, legt man die Basis fir alle wei-
teren Bausteine im Leben. Dass das Selbstwertgefuhl hin
und wieder schwankt, ist absolut normal. Wichtig ist je-
doch, dass wir unseren Selbstwert nicht Uber andere
Menschen oder auBere Umstande definieren, sondern
nach unserem eigenen MaBstab.

Lachen

Der Volksmund sagt: Lachen ist gesund! Dass es sich
nicht nur um eine Redensart handelt, ist wissenschaftlich
erwiesen. Laut einer Studie aus dem American Journal of
the Medical Sciences kann intensives und haufiges Lachen
die Anzahl und Aktivitat der Immunzellen erhdhen, die
Bildung von Antikérpern fordern und sich positiv auf das
Herz-Kreislauf-System auswirken. Also tun Sie lhrer Ge-
sundheit einen Gefallen und nehmen Sie das Leben 6fter
mit Humor.®

Resilienz

Resiliente Menschen besitzen die ausgepragte Fahigkeit,
ihre Emotionen und ihre Aufmerksamkeit zu analysieren
und Belastungen nicht als Stress, sondern als Herausfor-
derung wahrzunehmen. Doch was sich in der Theorie ein-
fach anhért, ist in der Praxis umso kniffliger: Es erfordert
Ubung und Geduld, die eigene Resilienz zu stérken. Klei-
ner Test: Prufen Sie beim nachsten negativen Erlebnis, wie
Sie die Situation bewerten und darauf reagieren. Der erste
naturliche Impuls gibt Aufschluss dariber, auf welchem
Level Sie sich befinden und woran Sie noch arbeiten kén-
nen.®

8 The American Journal of the Medical Sciences Studie

.Lachen und Gesundheit"

9 Jochen Mai ,Resilienz Die 7 Saulen der Starke" 16
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Der Wert von Freundschaften:

Mit Freund:innen gehen wir durch
dick und dunn und meistern die
Hoéhen und Tiefen des Alltags. Kein
Wunder, dass fur mehr als 84 % der
Menschen in Deutschland gute
Freundschaften und enge Bezie-
hungen zu anderen Menschen der
wichtigste Aspekt im Leben sind.™
Erfahren Sie hier, welche gesund-
heitlichen Benefits tiefgehende
Freundschaften mit sich bringen.

Der Mensch ist erwiesenermafen ein soziales Wesen. Freundschaftliche Beziehungen
starken unsere sozialen Bindungen und haben demnach einen entscheidenden Einfluss
auf unser Wohlbefinden. Vor allem unser Immunsystem und unsere Psyche profitieren,
wenn wir zwischenmenschliche Beziehungen pflegen. Gemeinsam verbrachte Zeit hilft
dabei, Stress fallen und die Laune steigen zu lassen. Sie ist ein wichtiger Ausgleich zu
unserem Alltag und sorgt dafir, dass sich negative Geflihle und Erlebnisse relativieren.

10 Statista Studie ,Wichtige Lebensaspekte”

Richtig gute Freund:innen schaffen es, ein Gleichgewicht aus
Geben und Nehmen zu etablieren. Man ist flreinander da,

jedoch ohne sich selbst aufzugeben, man respektiert sich
gegenseitig und akzeptiert dabei die Grenzen der anderen
Person. Man freut sich im Alltag gemeinsam tber Erfolge und
starkt einander den Ricken, wenn es mal nicht so 1auft. Vertrauen
ist ein entscheidender Wert, ohne den eine ,wahre” Freundschaft
nicht bestehen kann.

Langlebige Freundschaften entwickeln sich meist Gber Jahre.
Sie starken das Selbstvertrauen und geben ein Gefiihl von
Sicherheit. Weitere Indizien, dass eine Freundschaft etwas
Besonderes ist:

¢ Individuelle Macken gehoren zum Gesamtpaket und werden
akzeptiert.

* Im Streit immer Recht behalten? Fehlanzeige. Im Zweifelsfall
kann man es getrost gut sein lassen.

* Neid hat keinen Platz unter Freund:innen. Jede Menge Raum
gibt es hingegen, um sich mitzufreuen.

Wer kennt es nicht? Man trifft sich mit der Freundin aus der
Schulzeit auf einen Kaffee und es ist, als hatte man gestern

noch gemeinsam die Schulbank gedriickt. Auch wenn das hin

und wieder funktioniert, sollten Freundschaften — genauso wie

alle anderen zwischenmenschlichen Beziehungen — ausreichend
gepflegt werden. RegelmaBiger Kontakt und Interesse am Leben
der anderen Person starken die Bindung. Dabei ist es zweitranging,
ob dieser Austausch in persona, am Telefon oder in einer Nachricht
passiert.
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Wenn Wetterumschwunge

uns den Elan rauben

D i

5

e

Wetterreagierend, wetterfuhlig, wetterempfindlich

Die Auswirkungen, die das Wetter auf den menschlichen Organismus hat, nennt
man Biotropie. Unterschieden wird hierbei zwischen drei verschiedenen Kategorien.

Wetterreagierend sind alle Menschen. Bei kaltem, regnerischem Wetter sinkt die
Stimmung, wohingegen Sonnenschein und Warme das Stimmungsbarometer steigen
lassen.

Wetterfiihlige Menschen spliren einen meteorologischen Wechsel nicht nur anhand
ihrer Laune, sondern auch kdrperlich. Symptome wie Kopfschmerzen, Schwindel,
Mudigkeit oder Konzentrationsschwierigkeiten treten zusatzlich auf.

Etwa 15 bis 20 % der Menschen gehdren zur dritten Kategorie und sind wetteremp-
findlich. Bestehende Erkrankungen werden durch bestimmte Wetterlagen verstarkt,
zum Beispiel Gelenkbeschwerden oder Herz-Kreislauf-Probleme.

Reaktion auf Wetterwechsel ist individuell

Wie sich Wetterumschwiinge auf unser Wohlbefinden auswirken, kann ganz unter-
schiedlich sein. Vor allem der allgemeine Gesundheitszustand ist entscheidend.
Zuséatzlich spielen Belastungen wie Stress oder Schlafmangel eine Rolle. Sind wir
gesund und ausgeruht, machen uns die Schwankungen in der Regel nicht viel aus.
Unser Kérper passt sich einfach an. Altere Menschen oder chronisch Kranke haben
hingegen eine hdhere Wahrscheinlichkeit, unter wechselnden Wetterlagen zu leiden.
Bei diesen Gruppen ist der Organismus geschwacht und kann sich schwerer regulieren.
Dazu zéhlen zum Beispiel Rheuma, Asthma, Herz-Kreislauf-Erkrankungen oder zu hoher
beziehungsweise zu niedriger Blutdruck. Das hochkomplexe Herz-Kreislauf-System
reagiert auf Reize, die durch das Wetter verursacht werden, dann besonders sensibel.

So beugen Sie vor

* Trinken, trinken, trinken — so stabilisieren Sie lhren Blutdruck und lindern Schwindel. Min-
destens anderthalb Liter am Tag sollten es sein, am besten Wasser und ungesuiBte Tees.

* Meiden Sie fettes und aufbldhendes Essen, um den Verdauungstrakt und den Stoff-
wechsel nicht zusatzlich zu belasten. Greifen Sie an wetterflihligen Tagen lieber zu
leichter Kost wie Salat, Gemise oder Vollkornprodukten.

* Férdern und unterstlitzen Sie lhr vegetatives Nervensystem: mit Wechselduschen,
Kneippanwendungen oder Saunagangen.

* Achten Sie auf ausreichend Bewegung an der frischen Luft. Mit Walken, Radfahren
oder Langlaufen kann sich der Organismus besser auf Temperaturwechsel einstellen.

» Sorgen Sie mit einem gesunden Schlafrhythmus und ausreichend Schlaf fir gentigend
Energie und Konzentration.

* Das sogenannte Biowetter kann Ihnen auBerdem nutzlich sein. Es gibt Auskunft dart-
ber, wie hoch der Gefahrenindex in Bezug auf das aktuelle Wetter ist. Betroffene kdnnen
dann zuséatzliche Belastungen vermeiden oder ihren Alltag an das Wetter angepasst
gestalten.
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Wo zieht
es die Menschen
hin?

11 Gesellschaft fir Konsumforschung Umfrage ,Stadt - Land — Flucht”

UNTERNEHMEN & GESUNDHEIT

12Berlin-Institut Report ,Neu im Dorf"

TREND & LEBEN MOBIL & MEHR

Hoch lebe die Abwechslung: Die Vielfalt an Freizeit- und Kulturangeboten,
die gesellschaftliche Varianz und das Meer von Mdglichkeiten machen das
Stadtleben bunt, divers und niemals langweilig.

Problemlos mobil sein: Eines der Argumente fir ein Leben in der Stadt ist die
hervorragende Mobilitat — vor allem mit dem OPNV - durch eine gut ausge-
baute Infrastruktur. AuBerdem besticht die Infrastruktur mit ihren Einkaufs-
madglichkeiten durch eine zuverlassige Versorgung mit Waren des taglichen
Bedarfs.

Guten Noten fiir Bildung und Job: Das groBe Bildungsangebot flir Familien
mit Kindern zeichnet Stadte aus. Darliber hinaus gibt es hier mehr Arbeits-
platze und Berufsmoglichkeiten.

Medizinische Versorgung? Umfangreich! Die Verfugbarkeit von (Fach-)
Arztiinnen und Zweitmeinungen oder die freie Wahl einer Klinik sind Plus-
punkte urbaner Lebensraume.

Viel fiir weniger: Es ist kein Geheimnis, dass landlichere Regionen weniger
kostenintensiv sind. Das Mieten oder Kaufen von Immobilien ist glinstiger und
die allgemeinen Lebenshaltungskosten fallen niedriger aus.

In der Ruhe liegt die Kraft: Vorbeirauschenden Verkehr, Bars, die bis spatin
die Nacht gedffnet haben, und viele Menschen auf einem Fleck sucht man auf
dem Land vergeblich.

Entschleunigt durch den Alltag: Dieser kann ndmlich mit Job, Familie,
Haushalt und Co. haufig schon rasant genug sein. Das entspanntere Land-
leben und die N&he zur Natur helfen dabei, leichter runterzukommen und
durchzuatmen.

Personlicher Kontakt: Mit den meisten Nachbarn ist man per Du und tauscht

mehr als ein ,Hallo" aus. In den meisten Dorfern steht Kontaktfreudigkeit an-
stelle von Anonymitat auf der Tagesordnung.

19


https://www.presseportal.de/pm/63038/4815699
https://www.berlin-institut.org/fileadmin/Redaktion/Publikationen/Neu_im_Dorf_online.pdf

VORWORT KURZ & KNAPP UNTERNEHMEN & GESUNDHEIT TREND & LEBEN

MOBIL & MEHR

Nachgefragt:
Interview mit Fanny Wolf

Tiwe Meinung zu Melwwevlen ven BGM,
Milavbellevibenetile und Stadlieben?

Fanny Wolf,
Referentin fiir Pravention und Gesundheitsféorderung,
hat uns drei Fragen rund um das Thema Nutzen beantwortet.

" Wer zieht in lhren Augen den gréoBten Nutzen aus

dem BGM?

Ein ganzheitliches BGM bietet beiden Seiten — Arbeit-
geber:innen und Arbeitnehmer:innen - Vorteile. Ist
das BGM so aufgebaut, dass es unter anderem die
Verhéltnis- und Verhaltensebene bertcksichtigt und
auf Analysen basiert, profitieren alle davon. Verbes-
serte Arbeitsbedingungen und -prozesse, eine trans-
parentere Kommunikation sowie eine zunehmend
wertschatzende Zusammenarbeit wirken sich positiv
auf die Gesundheit, das Wohlbefinden, die Leistungs-
fahigkeit und die Motivation aus. Dieser Nutzen ist in-
dividuell und variiert in seiner GréBe.

Was ist fiir Sie der groBte Mitarbeiterbenefit bei
der Mobil Krankenkasse?

Unser sogenanntes Flex-Office-Modell. Frei zu
entscheiden, ob und wann man von zu Hause aus
arbeitet, bringt viel Flexibilitat mit sich, die ich sehr
schatze und die den Alltag doch in manchen Situatio-
nen einfacher gestalten Iasst. Aber ich bin auch
immer wieder gern im Blro — vor allem an unseren
Teamtagen.

ALLE THEMEN

Leben Sie auf dem Land oder in der Stadt?
Was sind fiir Sie die Vorteile?

Ich wohne in Hamburg und bin in einer Kleinstadt gro3
geworden. Das Leben auf dem Land habe ich somit
nie erlebt. Aber bezogen auf die Stadt mag ich den
Trubel, die Vielfalt und auch das Angebot. Hamburg ist
eine sehr griine GroBstadt mit wirklich schénen und
auch ruhigeren Ecken und bietet mir von allem etwas.

Sie haben Fragen?

Dann melden Sie sich gern bei uns.
Wir beantworten lhnen alle Fragen zu den
Themen dieser Ausgabe und unterstitzen
Sie im Bereich BGM. Rufen Sie uns einfach
an unter der Nummer 040 3002-837 oder

schreiben Sie uns eine E-Mail:

"
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Unser Job!

Ausgezeichnete Leistungen, Servicedenken auf Augenhdhe und jede
Menge Vorteile, die sich fur Sie und fur Ihr Portemonnaie rentieren:
Ihre nachhaltige Gesundheit machen wir zur Chefsache.

Informieren Sie sich direkt: mobil-krankenkasse.de

Mobil

Nachhaltig gesund. KRANKENKASSE
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